
Erlaubnis verweigert, dasNationale
Turnzentrum zu verlassen. Ein An-
trag der SKV an die DTL zur Verle-
gung des Halbfinales auf den Aus-
weichtermin wurde mit vagen Be-
gründungen abgelehnt, so dass es
auch nicht mehr zu Verhandlungen
mit demTVWetzgau kam. Da auch
der Einsatz von Seitpferd-Spezialist
Saso Bertoncelj pandemiebedingt
nicht möglich ist, stehen zwei we-
sentliche Säulen aus dem Mann-
schaftsgefüge für das Halbfinale
nicht zur Verfügung.
Trotzdem reisen die SKV-Turner

hochmotiviert auf die Ostalb und
wollen alles versuchen, die erstmali-
ge Teilnahme am Meisterschaftsfi-
nale nach 40 Jahren zu erreichen.
Ob das zweite Halbfinale, TG

Saar gegen Straubenhardt stattfin-

denwird, stehtnoch indenSternen.
Die Nordschwarzwälder haben per
Rechtsanwalt die Saarländer aufge-
fordert, den Wettkampf auf den
Ausweichtermin zu verschieben
(wir berichteten). Die lehnen das
bisher ab, nicht zuletzt mit dem
Hinweis auf das mit der Stadt abge-
stimmte Schutzkonzept für die
Durchführung des Wettkampfes,
selbstverständlich ohne Zuschauer.
DunkleWolken also über der Co-

rona-Saison der Kunstturner. Was
inden„FrankfurterBeschlüssen“ in
Harmonie begann und im Oktober
zu den einzigen Wettkämpfen führ-
te, droht ohne die gebotene sportli-
che Fairness zu enden. Eine Situa-
tion, an der dieDTL und uneinsich-
tige Vereinsvertreter nicht ganz
schuldlos sind.

wenn man die Konkurrenz-Situa-
tion der vier Spitzenvereine kennt.
Courtney Tulloch, an drei Gerä-

ten unbesiegter Punktesammler
und quasi derzeit unersetzbar, wur-
de vom britischen Turnverband die

Fehlt der SKV Samstag neben dem Briten Courtney Tulloch ebenfalls im
Wetzgauer Halbfinale: der Slowene Saso Bertoncelj. FOTO: REINHOLD BECHER

Trauer um Heinfried Birlenbach
Kugelstoßer aus Birlenbach Teilnehmer der Olympischen Spiele 1964 in Tokio, 1968 in

Mexiko-City und 1972 in München. Erfolgreicher Athlet im Sportfreunde-Trikot
Von Karl-Heinz Messerschmidt

Birlenbach. Nichtnur in seinemHei-
matort Birlenbach, einem der klei-
neren Orte Siegens, sondern auch
in der heimischen Leichtathletik
löst der Tod von Heinfried Birlen-
bach Trauer aus, denn „d’r Hein-
fried“ war bekannt - nicht zuletzt
durch seine überragenden sportli-
chen Erfolge, sondern auch als
Mensch, der neben seinem Sport-
lerleben mehreren beruflichen Tä-
tigkeiten undHobbys nachgin
kannte man seinen Namen au
seiner Heimat.

Der „Lange“ – bei einem G
maß von 2,02 m nicht unbeg
det – stieg erst als 20-Jähriger i
sportliche Leben ein, als er im
Winter 1960 im Training bei
den Sportfreunde Siegen auf-
tauchte, jener Leichtathletik
Abteilung des durch den Fu
besser bekannten Vereins. Doc
rade in den 60er Jahren ma
sich auch die Leichtathleten
demgroßen „S“ auf demTriko
desweit einen guten Namen.
fried Birlenbach trug einen gr
Anteil dazu bei.

DLV- und Europa-Rekordhalter
Er trainierte hart und wurde
reichlich belohnt, nicht zuletz
derTeilnahmeandreiOlympis
Spielen: 1964 in Tokio, 1968 in
xiko City und 1972 in Mün
Während er in Fernost um nu
Zentimeter den Endkampf de
gelstoßer verpasste, wurde er i
Höhenluft von Mexiko City A
mit 18,80 m und in München
termit derBestleistung von20
– einerWeite, die seit diesem 9
tember 1972 als Uralt-Siegerla
kord steht und wohl noch ein
ge Lebensdauer haben d
Außerdem hält er seit 1966 de
gerlandrekord im Diskuswur
einer Weite von 50,64 m.
1967 stieß er mit 19,20 m

neuen DLV-Rekord und wurd
Jahr später in Brescia/Italien
20,18 m gar Europa-Rekordha
zwei Meilensteine, die späte
dochüberbotenwurden.Sech

in Folge war er Deutscher Meister
im Kugelstoß und erhielt 46 Län-
derkampf-Nominierungen.
1973 wechselte Heinfried Birlen-

bach von den „Sportfreunden“ zur
LG Kindelsberg Kreuztal, zog sich
aber nur wenig später vom Leis-
tungssport zurück, um sich neuen
beruflichen Aufgaben zu widmen.
Der bei der SAG gelernte Schlosser
und technische Zeichner machte
sich selbstständig. Dazu zählten
eine Sauna im Büschergrunder

lichen Erfolge wurden vielfach ge-
würdigt, so auch beispielsweise
durch einen Empfang im Septem-
ber 1972 der Stadt Siegen, kurz
nach denXX.Olympischen Spielen
in München, sowie im Buch „Sie-
gerländer Sportgeschichten“ - ein
Spiegelbild quer durch die heimi-
sche Sportwelt.

Vielseitiges privates Leben
Sein privates Leben gestaltete er
vielseitig, meist von der Öffentlich-

und musizierte: In der Feuerwehr-
kapelle Weidenau, größtenteils mit
der damaligen Stahlwerks-Kapelle
identisch, im Musikverein „Hoff-
nung Hünsborn“ und kurzzeitig in
einer Musikgruppe in Oberholz-
klau, blies er die Tuba. „Da war er
gut“, erinnern sich seine Musikka-
meraden gerne an den Sporthünen
in ihren Reihen, der aber auch ein
Jagdhorn blasen konnte.
Heinfried Birlenbach war verhei-

rat mit Ehefrau Rita, seine Kinder

Hoch motiviert „trotz des Fehlens wesentlicher Säulen“
Siegerländer Kunstturn-Vereinigung kämpft am Samstag in Wetzgau ersatzgeschwächt um Einzug ins Meisterschaftsfinale

Dreis-Tiefenbach. Die Chancen, zu-
mindest ins Meisterschafts-Finale
einziehen zu können, sind für die
Siegerländer Kunstturn-Vereini-
gung (SKV) schon vor dem Halbfi-
nale gegen den TV Schwäbisch
GmündWetzgau kleiner geworden.
Das liegt daran, dass es die Deut-
sche Turnliga (DTL) versäumt hat-
te, klare Regeln für die Behandlung
aller möglichen Störungen des
Sportbetriebs aufzustellen.
Etwaige pandemiebedingteWün-

sche auf Verlegung des Halbfinales
auf einen extra im Terminkalender
vorgesehenenAusweichtermin soll-
ten direkt zwischen den Wett-
kampfgegnern einvernehmlich ge-
regelt werden - eine Vorstellung, die
man selbst unter „Turnbrüdern“ als
eher realitätsfern bezeichnen muss,

„Hinter unserer
Tankstelle hatte

sich einen Kuge
stoßring gebaut
Jürgen Bohn, Vorsitzender des
Birlenbach, der sich als Junge an

sportlichen Aktivitäten erinne

E ine schöne neue Flutlichtanla-
ge mit modernen LED-Strah-

lern. Heller, effizienter und deut-
lich nachhaltiger im Verbrauch als
die alten Leuchten. Viele Vereine
im Kreis Siegen-Wittgenstein ha-
ben inzwischen die Anlagen auf
ihren Sportplätzen auf die neue
Technik umgerüstet. Wohin aber
mit der alten Anlage, zumal die ja
noch völlig funktionstüchtig ist?
Der TuSMedebach im Hoch-

sauerland hat die Antwort parat.
Der A-Kreisligist hat sich auch ge-
dacht: Einfach wegwerfen ist doch
zu schade. Die erleuchtende Idee
hatte Katharina Köster, Abteilungs-
leiterin und Trainerin der TuS-Frau-
enmannschaft. Sie hat die acht
Strahler in der Internet-Auktions-
plattform bei eBay Kleinanzeigen
angeboten. Für 100 Euro pro Strah-
ler können die Leuchten den Besit-
zer wechseln. Dabei handelt es
sich jedoch nur um die Verhand-
lungsbasis. Wer für alle Strahler
beispielsweise 600 Euro zahlen
möchte, wird bei der Medebache-
rin auch auf offene Ohren stoßen.
Und der Paketbote wird sich

freuen, wenn er die Ware beim
neuen Besitzer ablädt.

AM RANDE

Von Hans-Georg
Moeller

Wohin mit dem
alten Flutlicht?

■ E-Mail:
siegensport@wr.de
■ Lutz Großmann
Telefon: 0271/2323739
■ Fax: 0271/2323732
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HEUTE VOR FÜNF JAHREN

„Sagenhafte Aussicht“
aus 35. Stockwerk

Siegen. Manuel Ko-
naté (Foto) berichte-
te in dieser Zeitung
über seine Reise ins
Gastgeberland der
nächsten Fußball-
Weltmeisterschaft.

In Katar bestritt der frühere Außen-
verteidiger im Oberliga-Team der
Siegener Sportfreunde mit der
Olympia-Auswahl der Elfenbein-
küste einen internationalen Ver-
gleich und gewann 1:0. Der gebür-
tige Frankfurter zeigte sich beson-
ders beeindruckt von der Aussicht
aus dem 35. Stockwerk des Mann-
schaftsquartiers im Doha-Intercon-
tinental. „Das war sagenhaft“, be-
schreibt er seine Eindrücke von
dieser Länderspiel-Reise.
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Schul- undSportzentrumEichersei-
te, eine freie Tankstelle an der Ma-
rienborner Straße
in Siegen und spä-
ter eine Versi-
cherungsagen-
tur im elterli-
chen Haus bis
zum Ruhestand.
Heinfried Bir-

lenbachs sport-

keit kaum bemerkt. Er liebte den
Hauberg, denWald, war passionier-
ter Jäger, hegte und pflegte einBie-
nenhaus in Birlenbach

sind Lars und Kerstin.

r
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Heinfried Birlenbach, der Mann, der den gleichna-
migen Ortsnamen durch seine sportlichen Leistun-
gen in die weite Welt trug. Im Bild 1968, als er auch
bei den Olympischen Spielen in Mexiko-City war.

In Birlenbach trainiert

n Heinfried Birlenbach erblickte
am 7. Dezember 1940 in sei-
nem gleichnamigen Heimatdorf
das Licht der Welt und starb
dort am 12. November 2020.

n 1958 übte er erste Kugelstöße
mit dem Nachbarn Walfried
Utsch vor der Haustüre seines
Elternhauses. Später durfte er
einen eigenen Ring fürs Trai-
ning hinter der 1964 gegründe-
ten Aral-Tankstelle von Karl
Bohn auf dem Haldengelände
der Spedition Frevel bauen.

Weltcup-Start
mit Druck auf

„Jacka“ Lölling
Bundestrainer Baude
und die Chancen

Sigulda. Heute startet die Skeleton-
Weltcup-Saison im lettischen Sidul-
da. Insgesamt stehenachtStationen
auf dem Programm, darunter die
Weltcups in Winterberg (8. bis 10.
Januar)) und am Königssee (22. bis
24. Januar). Corona-bedingt stehen
vorderWeihnachtspause zweiDop-
pel-Weltcups auf dem Programm,
die in Sigulda und ab 11. Dezember
in Innsbruck-Igls ausgetragen wer-
den. Saisonhöhepunkt sind die
Weltmeisterschaften ab 1. Februar
2021 erneut im sächsischen Alten-
berg.
Der Druck im Weltcup werde

erstmal auf Tina Hermann und
Jacqueline Lölling liegen, so der
Skeleton-Bundestrainer Christian
Baude. „Beide sind erfahreneAthle-
tinnen, die sich auskennen.“ Be-
kanntlich hatte sich die Qualifika-
tion fürdieseWeltcup-Saison fürdie
Brachbacherin schwierig gestaltet.
Sie ringt um Konstanz und ist auf
der Suche nach der Bestform. „Da
ist noch Luft nach oben“, so „Ja-
cka".
Und überhaupt: „Ich möchte na-

türlich an die Leistungen vom ver-
gangenen Jahr anknüpfen und
mich vor allem in Sigulda noch ein-
mal verbessern. Die WM in Alten-
berg ist das große Ziel dort im Ver-
gleich im Februar noch eine Schip-
pe draufzulegen. Ich möchte nicht
den gleichen Fehler machen wie
dieses Jahr, sondern wirklich das
zeigen, was ich in Altenberg kann.
Ichdenke, dass ichdannumdievor-
deren Plätze mitfahren kann.“
Große Konkurrenz ist ihr be-

kanntlich vor der eigenen Haustür
erwachsen. Die junge Winterberge-
rin Hannah Neise hatte „Jacka“ in
der Quali das Leben schwer ge-
macht. „Ich will, dass sie in Ruhe
Fuß fassen kann im Weltcup-Be-
trieb“, so der Bundestrainer.
Über die Qualität einer Tina Her-

mann muss niemand reden, sie ist
derzeit aus dem deutschen Trio am
stärksten einzuschätzen.

Jacqueline Lölling startet heute in
die Weltcup-Saison. FOTO: D. REKER

„Ich habe
ganz großen
Respekt vor
diesen Leu-

ten - was die schon
alles geleistet
haben. Aber im Ver-
gleich zu Spanien
hat sich die deut-
sche Elf auf dem
Platz bewegt wie
Pilzesammler.“
Lutz Lindemann, früherer sportlicher
Leiter der Siegener Sportfreunde und
heute Fußball-Experte beim Mitteldeut-
schen Rundfunk (MDR)

SPRUCH

Nr. 272 | RSIP1

Freitag, 20. November 2020Der lokale Sport


